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Hohe Ziele gesteckt
Weigheimer Schwimmer Sebastian Rombach will es wissen

Schwimmhäute zwischen den
Fingern hat er noch nicht, doch
verbringt er viele Stunden im
Wasser. Schwimmen ist die gro-
ße Leidenschaft des 16-jährigen
Weigheimers Sebastian Rom-
bach. In der Zwischenzeit hat er
jede Menge Medaillen gesam-
melt.

Bereits als kleines Kind sei er mit
den Eltern oft am Bodensee gewesen,
aber das Schwimmen habe ihm da-
mals noch „gar nicht gut gefallen“.
Erst in der dritten Klasse sei seiner
Lehrerin sein guter Schwimmstil auf-
gefallen und sie habe ihm geraten,
sich einem Verein anzuschließen.
Dies war ab seinem zehnten Lebens-
jahr der SSC Schwenningen, wo der
junge Weigheimer schließlich in die
Fördergruppe aufstieg.

Bis 2011 habe er noch zusätzlich
beim FC Weigheim Fußball gespielt.
Dann sei die Entscheidung nur noch
zu schwimmen gefallen. „Beides geht
nicht“, meint der Schwimmathlet, der
zwischenzeitlich die Klasse 10 des
Technischen Gymnasiums Schwen-
ningen besucht. Sebastian Rombach
hat seine Trainingseinheiten kontinu-
ierlich gesteigert.

Zwischenzeitlich trainiert Rom-
bach drei Mal wöchentlich in Rottweil
mit Trainer Sigisbert Ackermann bei
der SG Schwarzwald-Baar-Heuberg,
einem Zusammenschluss aus den
Vereinen Schwenningen, Rottweil,
Tuttlingen und Schramberg. Mit dem
Team der SG Schwarzwald-Baar-
Heuberg ist er bei der deutschen
Mannschafts-Meisterschaft in Ne-
ckarsulm im Februar 2012 Württem-
bergischer Meister geworden in die
Oberliga Baden-Württembergs auf-
gestiegen. Ein Höhepunkt in der
Schwimmsportära des jungen Weig-
heimers, der für das Team die
200-Meter-Rücken in einer Zeit von
2:20,24 Minuten zurücklegte.

Als Vizemeister über 200-Meter-

Rücken mit der persönlichen Bestzeit
von 2:25,55 Minuten auf der langen
Bahn kehrte er dann von den würt-
tembergischen Meisterschaften, die
am 14./15. Juli in Sindelfingen ausge-
tragen wurden, zurück. Der Erstplat-
zierte und deutscher Meister, Leon
Fischer, sei in diesem Wettbewerb
mit einer Zeit von 2:19,27 Minuten
unschlagbar gewesen, blickt Rom-
bach zurück. Mit seiner Zeit hat er
nur knapp die Norm für die Teilnah-
me an der süddeutschen Meister-
schaft verpasst, die aber für 2013 das
erklärte Ziel des ehrgeizigen
Schwimmers ist.

Dass der Kampfgeist der jungen
Athleten noch viel weiter reicht, hat er
in diesem Monat mit der spontanen
Teilnahme am Hansgrohe-Triathlon
in Konstanz bewiesen. „Ich hatte
überhaupt nicht trainiert, wir waren
davor im Urlaub“, sagt Sebastian
Rombach, der sich aber schon länge-
re Zeit für einen Triathlon interessiert
hatte, denn „beim Joggen im Sport-
unterricht in der Schule war ich im-
mer ganz vorne“.

So ist er dann für den SSC Schwen-
ningen in der Klasse Jugend A männ-
lich an den Start gegangen, während
sein zwei Jahre älterer Bruder Maxi-
milian für den FC Weigheim in der
Klasse Junioren M startete. Im
Rombach'schen Familienduell hatte
dann Sebastian die Nase klar vorne,
belegte den 20. Platz von 138 Fini-
shern im Jedermann-Wettbewerb.
Sein Bruder Maximilian belegte Ge-
samtplatz 82. Allerdings: In ihrer je-
weiligen Klasse konnten sich die
Weigheimer Brüder die Hand rei-
chen: Beide standen auf dem Sieger-
treppchen auf dem zweiten Platz.

Sebastian Rombach schaffte sich,
wie könnte es anders sein, beim
Schwimmen über 300 Meter mit
einer Zeit von 0:04,21 Minuten einen
guten Zeitvorsprung an, denn er stieg
als vierter Schwimmer aus dem Bo-
densee, startete als zweiter, genau
genommen sehr unprofessionell auf
die 1,3 Kilometer lange Rad-Rund-
strecke, die zehn Mal zu fahren war.
„Ich bin mit Joggingschuhen mit dem
Bike gefahren“, grinst der jugendliche
Athlet und war somit einer der weni-
gen Teilnehmer mit dem Bike antra-
ten und eigentlich chancenlos gegen
die Rennradfahrer waren. Doch der
junge selbstbewusste Sportler gab al-
les. „Keiner wollte es glauben, dass
ein Bikefahrer so lange so schnell
fährt“. Seine Zeit von 0:24.26 Minu-
ten und Platz 96 warf ihn zwar zu-
rück, aber er lag nach der zweiten
Disziplin l in der Gesamtwertung
dennoch auf Platz 31. Doch mit dem
Lauf über zwei mal drei Kilometer mit
einer Zeit von 0:11,29 Minuten, den er
mit Platz zehn beendete schaffte er
den Sprung auf Gesamtplatz 20 und
gleichzeitig den zweiten Platz in der
Klasse Jugend A, männlich.

„Der Triathlon hat wahnsinnig viel
Spaß gemacht und mit etwas mehr
Training werde ich ganz sicherlich
wieder einmal an einem solchen
Wettbewerb teilnehmen“, sagt Sebas-
tian Rombach, der aber „sonst nur
beim Schwimmen“ bleiben will. iko

Wiefel in Top-Form
Lauffener Enduro-Pilot ganz vorne dabei

Weiterhin in der Erfolgsspur
fährt Joscha Wiefel. Der Lauffe-
ner Enduro-Pilot belegte am
Wochenende auf seiner Hus-
qvarna beim prestigeträchtigen
ADAC-Pirelli-Cup in Baden-Ba-
den den feinen zweiten Platz.
Im Enduro-Pokal holte er sogar
den Sieg.

Das Abschlussrennen des diesjäh-
rigen ADAC-Pirelli-Cups nutzte En-
duro-Pilot Joscha Wiefel, um sich für
sein diesjähriges Hauptengagement
im deutschen Enduro-Pokal in Form
zu halten. Auf schwierigem Terrain,
die Nacht zuvor hatte es durchgereg-
net, etablierte sich der Blondschopf,
der nach bestandenem Abitur im
Frühsommer aktuell jetzt in Schwen-
ningen eine Mechanikerausbildung
begonnen hat, gleich zu Beginn des
über eine Distanz von zwei Stunden
ausgefahrenen Rennens auf Position
zwei. Nach dem Tankstopp konnte er
diesen Platz halten und musste sich
letztlich nur einem etablierten DM-
Spezialisten geschlagen geben.

Am vorletzten Wochenende war
der 20-jährige Schlacks beim fünften
Lauf des Deutschen Enduro-Pokals
im thüringischen Waldkappel gestar-
tet. Insgesamt wurden drei Runden
mit jeweils insgesamt 91 km gefahren.
Jeder Umlauf beinhaltete jeweils zwei

Sonderprüfungen. „Die Strecke zeig-
te sich sehr anspruchsvoll, da extrem
trocken und hart,“ beschrieb der Wie-
fel das Terrain. Die zweite Prüfung
war auf einer Wiese in Hanglage ab-
gesteckt und deshalb auch extrem
schnell. Gute Beherrschung der
52-PS-Maschine war gefragt, um op-
timale Zeiten herauszufahren.

Nach der ersten Sonderprüfung lag
Wiefel gleichauf mit zwei Konkurren-
ten an der Spitze und konnte diese
schließlich übernehmen. In der zwei-
ten Runde arbeitete er sich einen
Zeitpuffer heraus. „Den habe ich
dann aber im dritten Durchlauf auch
dringend benötigt“, rekapitulierte
Wiefel im nach hinein. In der vorletz-
ten Prüfung war Wiefel gestürzt.
Schnell konnte er sich wieder aufrap-
peln, der Vorsprung war indes beina-
he wieder auf null geschrumpft. Al-
lerdings auch die Konkurrenz kam
nicht problemlos durch und nach fast
acht gefahrenen Stunden holte sich
der Freizeitakkordeonspieler mit sei-
ner „Husky“ mit 90 Sekunden den
Sieg. Erstmals sicherte er sich dabei
auch den Gesamterfolg in einem
Meisterschaftslauf über eigentlich
höher eingestufte Fahrer. Insgesamt
56 B-Lizenzteilnehmern waren in
Wiefels eigentlicher Kategorie ange-
treten. Im deutschen Enduro-Pokal
bedeutete das zugleich den fünften
Sieg in Folge. Vier weitere Rennen
stehen noch aus. mg

Hat seine Maschine im Griff: Joscha Wiefel. Foto: Martin Gruhler

Stolz zeigt der 16-jährige Sebastian
Rombach inmitten seiner bereits zahlrei-
chen erkämpften Medaillen, die Urkun-
de, die ihn als baden-württembergischer
Vizemeister in der A-Jugend über 200
Meter Rücken auszeichnet.

Foto: Ingrid Kohler

Die „Weiß- und Schwarzkittel“ waren sehr gefragt
Vorführungen des Schwenninger Judoclubs kamen großartig an

Der Judo-Club Schwenningen
war wieder am Familientag der
Schwenninger Krankenkasse
aktiv beteiligt. Die „Weiß- und
Schwarz-Kittel“ stießen auf re-
ges Interesse.

Unter dem Motto „Mini-Olympia-
de“ konnten am Sonntag alle inter-
essierten Kinder und Erwachsenen
bei Judo und Kendo zuschauen, fra-
gen und ausprobieren. Den Auftakt
machten die jüngsten Judo-Vereins-
mitglieder (Grundschüler) mit einen
Sonntagstraining unter der Leitung
von Jugendtrainer Jan Schilling. Auch
zuschauende Kinder durften bei ers-
ten Fallübungen und beim vorsich-
tigen Raufen mitmachen.

Anschließend zeigten die „Gro-
ßen“ Judo für Fortgeschrittene, ange-
führt vom Vereinsvorsitzenden und
Erwachsenentrainer, Harald Burkart,
wie es denn nach Jahren harten und

disziplinierten Trainings aussehen
kann. Gezeigt wurden Techniken
aus dem gesamten Repertoire.

Die Schwertkämpfer (Kendojin)
des Vereins demonstrierten einen
Ausschnitt der Kunst des Schwert-
kampfes, dieser für viele Zuschauer
unbekannten Sportart Kendo. Von
der traditionellen Kata (festgelegter
Ablauf von Techniken) aus Sicher-
heits-Gründen mit einem Holz-
schwert bis zum modernen Wett-
kampfsport, der mit Rüstung und
Bambusschwert, dem Shinai als Shiai
(Übungskampf) ausgetragen wird,
konnten die Interessierten einen
Einblick in eine fremde Welt gewin-
nen. Kendotrainer Rainer Lickert
stand danach noch für die vielen
Fragen und kleine Demonstrationen
zur Verfügung.

Zwischen den Vorführungen war
die Tatami für die kleinen und gro-
ßen Zuschauer frei. Die Jungen
konnten selbst mal auf der Matte

rumtollen und Purzelbäume ma-
chen, ließen sich von den Trainern
einfache Haltegriffe zeigen und durf-
ten auch die Bambusschwerter her-

umschwingen beziehungsweise mit
Lickert eine kleine Trainingseinheit
durchführen. Die Interessenten wur-
den eingeladen, an einem Kendo-

Probetraining (ab 14 Jahre) oder am
nächsten Judo-Anfängerkurs (ab
Jahrgang 2006) ab1. Oktober teilzu-
nehmen. eb

Nochmals sehr gute Platzierungen
Reiter aus der Region im letzten Freilandturnier recht erfolgreich

Beim letzten regionalen ausgerichte-
ten internationalen Freilandturnier
in Villingendorf zeigten sich die
Springreiter noch einmal von ihrer
besten Seite. Im Großen Preis wurde
Andreas Krieg (RuF Donaueschin-
gen) auf Casper Vierter.

Leonie Krieg, ebenfalls RuF Do-
naueschingen sicherte sich im Zwei-
Phasen-S*-Springen und im M*-Stil-
springen auf Camperlo jeweils Rang
zwei. Frederike Biskupski (RuF Do-
naueschingen) und Calero, sowie Ve-
ra Haas vom RFV Schwenningen mit

Asti sicherten sich im M*-Stilspringen
die Plätze vier und sechs. Sabrina
Seitz vom RC St. Georgen holte sich
mit Clintano Rang drei und im Zwei-
Phasen-S*-Springen Position zwei.
Im Punkte-M mit Joker gewann sie
mit Clintano die Prüfung, im M** gab
es einen weiteren zweiten Podest-
platz. Mit Acobat sicherte sie sich
Rang drei. Die für Schwenningen rei-
tende Anna Haas mit Capo wurde
sechste im Punkte-M mit Joker, Les-
ley Marschall von der RSG Gnadental
siegte in der M*-Prüfung auf Rebalia.

Mit Quelle Surprise folgte Rang fünf.
Nicole Winkelmann mit Alessa und
Jürgen Biskupski auf Candle, beide
RZ Frese holten sich die Plätze eins
bzw. vier im M*.

Thomas Biskupski und Chica sowie
Stallgefährtin Eva Schilling mit Acoli-
na vom RuF Donaueschingen kamen
auf die Plätze vier und fünf. Für
Nachwuchsreiterin Leah Engstler
vom RZ Frese und Lexika stand das
Finale des Kids-Cup an, sie wurde im
abschließenden A*-Stilspringen mit
Stechen Dritte. rog

Für viele Zuschauer waren die Vorführungen des Judoclubs Schwenningen die erste Begegnung mit der Sportart Kendo. Foto: Privat


